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Erheblich mehr wird der alte Saalbau des Rathaufes in Gardelegen, der durch; ihren Kopfenbau
fhon im Mittelalter berühmten altmärfifchen Stadt, von den fpäteren Anbauten umflammert. Soweit
fi) bei dem Fehlen ausführlicherer Urkunden und der ftarfen Dermörtelung des Baues beurteilen läßt,
it der Kern des jegigen Baues in der Grundform des großen Saales gegeben. Er ift ein Werf aus
der Spätzeit des 15. Jahrhunderts, fteht aber wohl auf älteren Grundmauern. Von feinem fchön ges
wölbten Keller zieht fich ein Hleinerer tonnengewölbter Raum in der Querrichtung unter der Straße hin
und läßt vermuten, daß der Vorgänger des jegigen Baues in der Mitte der jest freiliegenden Saalfront
eine ausgebaute Ratsjtube oder Schrei=

berei befeffen hat. Bei dem Neubau
ließ man aber diefen Anbau liegen und

errichtete bald darauf ftatt feiner an

der entgegengejegten Langfeite einen

größeren Rechtecsbau (Abb. 148). In

deffen Erdgefchoß brachte man ein hohes,

auf Fräftiger Mittelfäule gewölbtes Ge-

mad; unter, wohl die zum Ratgfeller

gehörige Trinkftube, Das Obergefchoß
wird von einer mit reichem Neßgewölbe

überfpannten neuen Ratsjtube, in der

Größe der unteren Trinfftube ent-

fprechend, eingenommen. Sehr bald

erweiterte man diefen Anbau durch

einen gedecften Eingang zum Ratsfeller

nebjt Küche, über denen man im Ober-

geichoß ein Archiv und eine fleine

Arbeitsftube des Ratsfchreibers oder

Bürgermeifters anlegte. Diefe Räume

müffen fpäter ald® der Saalbau ent-

ftanden fein, denn in der eben erwähnten

Ratsfüche zeigt fich die Außenarchiteftur
der Saalwand an der Nückfeite des

Raumes als ficherer Beweis, daß der

Saalbau bier eine Zeitlang frei ge:

fanden hat. Noch etwas fpäter oder

mit dem legten Anbau gleichzeitig wurde

dann der Iinfe, quer vor den Saal
gelegte Flügel errichtet. Er war ehe:
mals im Untergefchoß ringsherum als
Markthalle mit großen Bögen geöffnet, Abb. 150. Rathaus zu Gardelegen. Teilanficht vom Turm.
wie fi auch das jeßt verbaute Unter-
geichoß des älteren Saalbaues nach der Seite der Hauptitraße hin früher mit hohen Spigbogen geöffnet
zu haben fcheint. Davon ift als einziger Reft die auf unferer Abbildung 149 fichtbare Eekhalle übrig
geblieben. Aus diefer gewölbten großen Kalle führt die mit fteigenden Kreuzgewölben bededte Treppe
zwijchen feiten Mauern zum DObergefchoß hinauf und mündet hier in eine Fleine Diele, der fich ein
größerer Dienftraum und ein fleinerer Kaflen- oder Archivraum unmittelbar, ein weiterer, nach drei
Seiten mit Fenftern geöffneter Sigungsfaal durch Vermittelung eines weiteren Vorraumes anfchließen.
Diefer legte Vorraum gibt gleichzeitig den Zugang zum großen Bürgerfaal. Gleichzeitig wohl mit der Er-
richtung diefer neuen Markthalle wurde der an den Duerflügel anjtoßende Teil des alten Saalbaues im Erd-
gefchoß zu einem quadratifchen, mit Neggewölbe überdecten fchönen Saal ausgebaut. — Als ein weiterer

 

  


